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Deutschland steht vor einer Vielzahl kom-
plexer Herausforderungen: Der globale 
Wettbewerbsdruck nimmt zu, die digitale 
und ökologische Transformation verlangt 
weitreichende Anpassungen und geopoliti-
sche Unsicherheiten belasten die wirt-
schaftliche Stabilität. Gleichzeitig gilt es, 
den demografischen Wandel zu bewältigen, 
den Fachkräftemangel zu adressieren und 
die technologische Souveränität Europas 
zu sichern.  

Um diesen Herausforderungen erfolgreich 
zu begegnen und die Zukunftsfähigkeit des 
Wirtschaftsstandorts Deutschland zu ge-
währleisten, sind mutige politische Ent-
scheidungen notwendig. Dazu gehört auch 
das geplante Sondervermögen Infrastruk-
tur, das zusätzliche Investitionen in Infra-
struktur ermöglichen muss, statt ohnehin 
Geplantes zu finanzieren. 

Handlungsempfehlungen 

Eine echte Kapitalmarktunion als Schlüs-
sel für Wachstum 
Die Weiterentwicklung der europäischen 
Kapitalmarktunion ist eine der wichtigsten 
Maßnahmen, um Europa auf dem globalen 
Wettbewerbsmarkt zu stärken. Es ist ent-
scheidend, geeignete Finanzierungsmo-
delle zu schaffen, die private Investitionen 
anziehen und somit die langfristige wirt-
schaftliche Stabilität Europas gewährleis-
ten. Wichtige Schritte wären die Entwick-
lung des europäischen Verbriefungs-
markts, um Banken mehr Spielraum für 
Fremdfinanzierungen zu verschaffen. Eine 
verantwortungsvolle Reform der Verbrie-
fungen würde es Banken ermöglichen, Kre-
dite am Kapitalmarkt zu verkaufen oder 
weiterzureichen, was ihre Bilanzen entlas-
tet und Raum für neue Kredite schafft.  
Ein weiterer wichtiger Schritt ist die Bereit-
stellung von mehr Risikokapital in größeren 

Maßstäben. Ein wichtiger Hebel zur Stär-
kung der heimischen Wirtschaft wäre, den 
europäischen Kapitalmarkt attraktiver für 
Börsengänge zu machen. Derzeit entschei-
den sich deutsche Start-Ups oftmals für 
den US-Kapitalmarkt, da dort mehr Kapital 
und Expertise verfügbar sind, besonders für 
Nischenunternehmen. 
 
PPP-Modelle für Investitionen in Infra-
struktur  
Neben der Förderung von Risikokapital 
müssen gezielte Anreizsysteme entwickelt 
werden, die private Investitionen in Infra-
strukturprojekte, wie beispielsweise Public-
Private-Partnerships (PPP-Modelle), anre-
gen. Diese Partnerschaften sind ein Schlüs-
selmechanismus, um die Finanzierung gro-
ßer Infrastrukturvorhaben sicherzustellen 
und gleichzeitig die Belastung öffentlicher 
Haushalte zu verringern. Hierbei sollten 
steuerliche Anreize gezielt eingesetzt wer-
den, um Kapitalflüsse in zukunftsfähige 
und nachhaltige Sektoren zu lenken. 
Zudem muss eine nachhaltige Finanzie-
rung der Transformation gewährleistet wer-
den, insbesondere im Hinblick auf Infra-
strukturprojekte und innovative Technolo-
gien. Dabei geht es neben dem Zugang zu 
Kapital auch um die langfristige Sicherstel-
lung von Investitionen in Sektoren, die das 
Potenzial haben, Europas wirtschaftliche 
und ökologische Zukunft nachhaltig zu ge-
stalten.  
 
Altersvorsorge: eingeschlagenen Weg 
weiterverfolgen 
Die Kapitalbildung in den Bereichen der Al-
tersvorsorge muss weiter ausgebaut wer-
den. Die Ampel hat mit ihrem Referenten-
entwurf zur Kapitalbildung und Altersvor-
sorge die richtige Richtung eingeschlagen 
– darauf aufbauend muss weitergearbeitet 
werden Gleichzeitig braucht Europa eine 
höhere Risikoaffinität und deutlich mehr Ri-
sikokapital, um Zukunftsinvestitionen in 
Infrastruktur, Transformation und Innova-
tion zu ermöglichen. Die Kapitalbildung in 
allen Säulen der Altersvorsorge kann dabei 
als nachhaltige Finanzierungsquelle dienen 
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Aus der Wirtschaft, mit der Politik: In den Kompe-
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und einen entscheidenden Beitrag zur wirt-
schaftlichen Erneuerung leisten. 
 
Grüne Märkte für emissionsarme Grund-
stoffe  
Die nachhaltige Transformation der europä-
ischen Wirtschaft muss mit hohem Tempo 
vorangetrieben werden. Durch den Einsatz 
innovativer Zukunftstechnologien und um-
weltfreundlicher Lösungen lässt sich eine 
klimaneutrale und wettbewerbsfähige Wirt-
schaft gestalten. Hierfür müssen grüne 
Märkte für emissionsarme Grundstoffe ge-
zielt gefördert werden. Gezielte Anreizsys-
teme können dabei helfen, Unternehmen 
zur Investition in klimafreundliche Techno-
logien und Verfahren anzuregen. 

Ein zentraler Punkt in dieser Transforma-
tion ist die konsequente Umsetzung des 
European Green Deals sowie des Clean In-
dustrial Deals. Nur durch verbindliche, euro-
paweit harmonisierte Regeln wird es gelin-
gen, die Klimaziele zu erreichen und den 
Übergang zu einer nachhaltigen Wirtschaft 
zu fördern.  

Die Verbindung von Nachhaltigkeit mit 
Standortförderung und Wettbewerbsfähig-
keit ist entscheidend für eine erfolgreiche 
Transformation und sollte als Chance, nicht 
als Einschränkung, verstanden werden.  
Eine klare Flankierung der Transformation 
durch aktive Industriepolitik ist essenziell, 
um Unternehmen die notwendige Stabilität 
und Investitionssicherheit zu bieten. Gleich-
zeitig muss der EU-Emissionshandel weiter 
ausgebaut und an die Anforderungen des 
globalen Marktes angepasst werden. 

CCS und CCU zur Sicherung der Industrie-
arbeitsplätze 
Zur Sicherung von Industriearbeitsplätzen 
und zur Stärkung des Klimaschutzes in 
Deutschland, muss der Einsatz von CCU- 
und CCS-Technologien so schnell wie mög-
lich ermöglicht und gefördert werden. In 
Verbindung damit müssen die Potenziale 
von CO2 als Wertstoff gehoben sowie der 
Aufbau eines CO2-Marktes unterstützt wer-
den. 
 
Mit Bürokratieabbau & Verwaltungsmo-
dernisierung ernst machen  
Bürokratieabbau muss konsequent voran-
getrieben und die öffentlichen Verwal-
tungsprozesse digitalisiert werden. Dies er-
möglicht nicht nur eine effizientere Verwal-
tung, sondern reduziert auch die Kosten 
und den Aufwand für Unternehmen und 
Bürger. 

Ein wichtiger Schritt hierbei ist die Reduk-
tion von Dokumentations-, Berichts- und 
Nachweispflichten sowie die Harmonisie-
rung von ESG-Datenanforderungen.  Die Be-
schleunigung von Genehmigungsverfah-
ren, unter anderem durch eine Genehmi-
gungsfiktion, sollte oberste Priorität haben. 

EU-Recht muss in seiner ursprünglichen 
Form direkt umgesetzt werden, ohne natio-
nale Sonderregelungen, die den Binnen-
markt unnötig fragmentieren und den freien 
Handel behindern. Überregulierung und un-
nötiger Verwaltungsaufwand für Unterneh-
men müssen abgebaut werden, um die 
Wettbewerbsfähigkeit auf globaler Ebene 
zu stärken. 
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